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vie Gasabgabe Ser Staöt.
«At scharfer Weise geht die Gaswerksverwaltuiig in

lÄten Zeit gegen die Inhaber von Gasautomaten vor.
Leibvertrag ist die Bedingung enthalten, daß btc ^ n*

k non Gasantomaten einen monatlickwn Mindcstver-
n„rh non 20 Kubikmeter haben rnüssen. Das ist bei einem
rsvreis von 16 Psg. für den Kubikmeter eine Ausgabe von
0 Mark im Monat. Auf diese Höhe ist,eine ganze Reihe
' ^omilien nicht bekommen, was nicht weiter verwunderlich

dem cs handelt sich meis' um Leute mit geringem E,n-
' EN Gosautomcten werden näiiilich nur in Wobnun-

» Mark Mietwert gestellt. Bisher wurde die
'N .cvmmuna über den Mindestverbrauch nicht so streng ge-
hr Jetzt aber werden eine ganze Reihe Mieter plotz-
st rl « bet  kategorischen Aufforderung beglückt, sofort die
' JfwL »wischen Mindeslvcrbrauchund wirklichem Der-

k!!ch nachwzahlen, widrigenfalls ohne viel Umstände der
Lomat entfernt wird. Es bandelt sich vielfach um Betrage
r? 7 8 im&noch mehr Mark, die für nickt verbrauchtes
k - nachznzahlen sind. Wenn man bedenkt, daß es sich viel-
^ um Familien handelt, die nur einen geringen oder gar
Rnen Verdienst haben, so ist eine solche Harte ganz unver-
»ndlick? Man weiß in der Goswerksverwoltringrecht wohl,
»h die Drohung der Abnahme des Automaten zieht,, denn
k? IrfMm{„ der Zeit der Petroleumnot. Für die Bedrängten
Gibt dmnnach nichts anderes übrig als zu zahlen oder rm

>r Enkeln zu sitzen. Bemerkenswert ist die Bearnndung zu der
W Rastreael Es heißt da allgemein in den, Anschreiben: .Ta
M ke Fabriken nicht in der Lage sind, den Bedarf an Gas-
^^mtomaten zu decken, sieht sich die Verwaltung, m I n t e r-

« sie i hr er neuen  A b ne ni er zu ihrem Bedauern
knötiat von dem ihr gemäß? 2 der Best'M'Minaen über dre
knobnie von Gas inittels Ai'tomaten msiebenden Reckt

4 machen . Konsumenten , die den Mindestverbrauch
n» Acht erreichen und sich weigern, den Fehlbetraa nachzuzahlen.
ia 1darnach die Automatenanlage obzunehnien. ,
cs I Das Merkwürdige an dem Vorgehen,.st. doch die Der-
>v tzolwna im Interesse derieniaen Leute, die ihr bis..er rein
?5 Ao-z abkmrkten. ihren hssheriaerr Kunden, weil sie eiiierr̂ge-

Ar-aen Verbrauch haben, die Gaszufuhr ab,̂ neideu will, ver
Mindestverbrauch wird in der Zeit der Petrol -enmnot von
Alen erreicht von den neuen Abnehmern sowohl, die m auch
Weist kleine Abnchiner sind, wie von den alten. kleinen-lb-

o .rehmeen Ob almr die neuen Kunden nach BeseitiMing der
»» tzctrolcumnot bessere Abnehmer sein werden wie dreien,gen,
" Mnen man die Zwan̂ s-mastnahmeit cm-droht, das ist docb mebr
- Ms zwsifelbaft, d-enn die Leute hätten sa doch, wenn sie ein
- größeres Bedürfnis nach Gas haben, schon früher Abnehmer
' fein miifW Bon Gesckäftstücktigkeit zeuat also da-s Bor-
- khen nickt. Es läßt aber anck die erforderliche Reell'tat
rr « rmiffen. Zunächst legt man der Turcksckn ittsberecknung
» nur8 Monate zii Grunde, während das Jahr doch 12 Monate
ij kit. Wenn man aber bisher bei dem Mindesiverbranck fünf

Krade sein ließ, dann hätte sicher auch die Drohung genügt,
■ Kch die Automaten abgenommen würden, wenn im laufenden
~ Monat der Mindestverbrauch nicht erreicht wird. Keinesfalls

dürften aber jetzt den Familien Beträge abvcrlangt werden.
0 Kr die sie gar kein Gas bezogen haben.

Unberechtigte Abzüge von öer kriegsunterstützring.
1 Das städtische KriegZunterstütznngsamt scheint bei dem

«Ni Magistrat eingesetzten Miete-Kommissar in eine wenig
vorteilhafte Schule gegangen zu fern. Während von Herrn
Wr. Rahlson nur Abzüge von der städtischen Unterstützung
borgenommen werden, wenn sich Hausbesitzer wegen rückstän¬
diger Miete an ihn wenden, nimmt das KriegZuntcrstsitzungs-
gnit Abzüge vor, wo gar keine Miete verlangt wird. So tvur-
pn einer alleinstehenden Kriegerfrau, die gegen Ueberncrhmc
jem Hausarbeit eine Wohnung inne hat, die Wohiiungsinicte
kso abarbeitet und gar keine schuldig bleibt, ohne große Ilm*
Bonbe 10 Mark monatlich abgezogen. Wem das Kriegssür-
sorgeamt diese 10 Mar! zuwenden will, das ist der in Frage
pimmenden Frau nicht klar. Nur das weiß die Frau, daß sie
wrt 24 Mark im Monat nicht leben kann, daß sie aber auch.
Denn sie ihre Hausmiete abverdienen will, eine andere ArbeitSrnicht übernehmen kann. Einer anderen Frau, die eben-lls kernen Pfennig Miete schuldig geblieben ist und ihren
Verpflichtungen regelmäßig »achkommt, wurden für zwei
Monate 17 Mark für Miete abgezogen. Eine weitere Erklä¬
rung über das Vorgehen erhalten die Leute bei ihren Be-
Mwerden nicht, sie müssen sich mit einer kurzen Abfertigung
Wifrieden geben. Aus den Zuschriften beißt es- „nach

a be rer,, sp ät er er An a abc". Die Beträge sollen für
.e Hausbesitzer verwendet werden. Uns will es scheinen, als
' wan alle Frauen, die es bisher noch ermöglichten, ihre
rete ohne behördlichen Zwang zu zahlen, veranlassen wollte,
ne Miete, nicht zu zahlen, um sie sich vom städtischen Kom-
.Elvr abziehen zu lassen. So lange ein Miete-Einiaungsamt
zcht besteht, müßte hier die Kriegsfürsorgekommissionein-reisen.

e».

► ®*ne  Stadtverordnetcnsitznng findet am Freitag den
I Februar statt. ' '

I . Lcichenfund. An der verlängerten Wesiendstraße wurde
Winter dein Zaun-,einer Gärtnerei die Leicbe eines neuge-
Morenen,Kindes männlichen Geschlechts gefunden. Die Leiche.
K' E sich noch die Nabelschnur befand, war in einen weißen
-̂evikisienbezug mit Stickereieinsatz und in ein weißes
.̂aickentuck ohne Namen gewickelt. Aus dcni Kissenbezug

Mar das Monogramm ausgeschnitten. Das ganze war in
vroße graue Düte verpackt und umschnürt. Die Polizei

Mrm-cot, um etwaige Mitteilungen auf Zimmer 17 derDirektron.
Das Kanfmannsgericht bat im verflossenen Jahre 63Sih-

irgen abgehalten, davon 48 ohne Zuziehung von Beisitzern
I uö lo’ mit Beisitzern. Tw Zahl der Streitsachen betrug 109
Mcgen 109 im Vorjahre . Davon wurden 92-vom Vorsitzenden
»nein und 61 vor besetztem Gericht behandelt, 9 Klagen wur-
»en vor der Verhandlung zurückgezogen. Da ? Verhältuis
»enn Kaufmannsgericht ist nach diesen Zahlen erheblich besser
Mic venu Geiverbegericht, denn die Zahl der Sitzungen mit

besetztem Gericht ist erheblich höher, ebenso die Zahl der End-
urteile es wird nicht so viel mit mageren Vergleichen gcwirt-
schaftet. Die Kosten des Kaufmannsgerichtes sind erheblich
höher als die des Gewerbegcricktes, weil beim Kaufmanns¬
gericht doppelte Besetzung üblich ist, statt2 Beisitzer4. Die
Einnahmeu betrugen 114.25 Mark, die Ausgaben 41a Mark,
sodaß eine Mebrausaabc von 300.76 Mark vorhanden ist. Be-
merkenswert ist. das. bei Plenar* und Nusschußsitzungen 295
Mark verausgabt wurden gegen 9?. Mark beim Gewerbege¬
richt. Gerichtskosten mußten 175.75 Mark niedergeschlagen
werden gegen 90.45 Mark beim Gewerbegericht. trotzdem an>
Kaufmaimsgericht nur 45 Prozent dei- Streitfälle wie beiiii
Gewerbegericht Verbandelt wurden. Das Kaufmannsgenck't
bestebt jetzt IN Jahre und batte im Berichlsjahre die Höchst-
zabl der Streitfälle erreicht.

Sammlung der Küchennbfülle. Die Stadt hat mit dem?ln-
fcing der Sammlung von Knchenabüiillen keuie besonders guten.
Erfahruneen gemacht, denn der Ertrag war sehr gering. Sa?
mag zunächst an der Orranisatioii licaen. die ja noch alles
zu wünschen übrig läßt. Mit einer mehr oder weniger eindring¬
lichen Mitteilnne. bah die Abfälle aboeholt werden und für die
Fütterung des Viehes sehr nützlich sind, lasten sich die Durch-
schnitishausfrauennicht aus dem allgemeinen Schlendrian heraus-
brineen; ba mutz man schon stärker zu greifen und deutlicher
werden. In der Bekanntmachung des Magistrats bietz cs u. a..
daß die Frauen bei dem dreimaligen Läuten der Boten die Ab¬
fälle in den Hof bringen sollen. Daran merkt man schon, batz tm
Magistrat eine erkleckliche Reihe unbeweibter Herren sitzen, die
die Frauen sehr schlecht kennen. Auf eine so nonchalante Ein¬
ladung hin erwarten, datz die Abmlle in Brauchbares und Un¬
brauchbares getrennt und auch noch auf Anruf gebracht werden,
das ist doch etwas zu viel Optimismus.. Selbstverständlichwun¬
derten die Küchcnabsälle wieder in die Asche und damit in den
Mülleimer. Am Montag früh aber wurde eine Anzahl Notstemds-
arbeitcr zur Abholung beordert, mit Gefäßen und einer Dienst¬
mütze versehen und auf die Reises-osckückt. Die reckten sich nun
die Hälse aus vom Parterre- bis zuin Dachküchenfenstcr; aber die
Brocken fielen nur spärlich. Vielleicht dachten auch viele Frauen:
was sollen wir den Bauern di« Kartoffclschalen gratis geben, die
im Herbst ihre Kartoffeln vergoldet haben wollten; die füttern
jetzt ihre Schweine fett und fordern dann zum Dank dafür horrende
Schweinepreise oder schlagen, mit der Milch aus. Diese©ebanfert
sind nicht absurd, sie wurde» im Gegenteil recht laut und recht
häufig geäußert. Sie verraten zwar wenig Gemeinsamkeitsgefühl,
aber man darf sich unter den Umständen nicht wundern, wenn
dieses Gemeinsamkeitsgefühlmanchmal recht kümmerlich entwickelt
ist, wo so viele böse Beispiel« gute Sitten verderben. Wenn also
die Stadt einen Erfolg bei der Sache haben will, darf sie diese
nicht so salopp anfassen. Der Versuch ist der Durchführung wert,
nicht allein für die Kriegszeit.

Kus öem Nreife Wiesbaöen.
Biebrich, 26. Jan. (Die Maul-  u n d, K Iau,en -

1 e u d) e) ist unter dem Viehb-cstandg des Landwirts H e i n r.
Lang,  Friedrichs '. 15, ausgebrochen.. — (De r M a gi¬
lt rat ), sucht zur Herrichtung der Reichswollsachen Heim¬
arbeiterinnen, die im Nähen bewandert sind. Frauen von
Kriegsteilnehmern werden bevorzugt. Anmeldungen im
städtischen Bauhof, Frankfurterstraße 33, morgens, von 10
bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Es ist zu er¬
warten, daß für diese Arbeit auch ein entsprechender Lobn ge¬
zahlt wird. Jedenfalls sollte man die Frauen, die sich Arbeit
bolen. darüber aufklären.

Biebrich, 26. Jan. (I u n gw e hr Biebrich .) Trotz
des Druckes in der Fortbildungsschule nimmt die Teilnahme
ab. Wie wir in der„Tagespost" lesen, hoben an den Wochcn-
übungen 50, an der Sonntaasübuna gar 80 junge Leute ohne
Entschuldigunggefehlt. Das ist der beste Beweis, daß die
Zwangsmaßregeln nichts helfen, selbst der.HiMocis.nicht,,daß
Bescheinigungen beim Eintritt ins Heer nur an diejenigen
abgegeben werden, die sich regelmäßig an den Hebungen be¬
teiligen. Für ganz verfeblt halten wir die Anfforderung an
die Arbeitaeber. der Angelegenheit mehr Beachtung zn
schenken. Diese Herren haben genug, zu tun, wenn sie in der
jetzigen Zeit peinlich darauf achten, daß die Lehrjunaen etwas
tüchtiges lernen. Wer sich nicht freiwillig an den Uebungen
beteiligt, für den ist der Zwang verfeblt. Versteht man eS,
den jungen Leuten die Freude an der Arbeit zu heben, dann
wird auch der Sinn für eine gesunde Körperpflege gefördert.

Biebrich, 26. Jan . (Tödlich verunglückt)  ist in
einer Ziegelei in Vkeerhorz der 18 Jahre alte Monteur M.
Riedel  von hier.

den unMgenöm Krdten.
Langenselbold, 27. Jan. (T i e Gcmeindever-

trctung)  beschloß in ihrer an, Montagabend stattge-
rundenen Sitzung zur Fleischversorgung(Dauerware) 26 Zent¬
ner Dörrfleisch und Speck und 3 Zentner Leber- und Blut¬
wurst einzukausen. Es wurden hierzu 4000 Mark bewillsat.
Die hiesigen Metzger erklärten sich bereit, bis zum 31. März
das angegebene Quantum zu liefern. — (Die Holzver¬
st ei  g er un g) in, Gemeindewald findet am Donnerstag
um9 Ubr im Weiher und Freitag den 29. Januar um 0 Uhr
im Hochholz statt.

Vilbel, 26. Jan. (Selbstmord .) Der 39sährige
Maurer Hcinr. Post wurde beute in, nahen Tannenwäldchcn
tot aufgefunden. Er hatte sich erhängt. Post hinterläßt eine
Frau mit zwei unmündigen Kindern, von denen er seit
Jahresfrist getrennt lebte.

Offenbach, 27. Jan. (Ein trauriger Fall .) Tie
Ehefrau des Kutschers Johann Stürmer, Mathildenstr. 21,
der gegenwärtig im Felde steht, ging am Sonntagnachmittag
auf kurze Zeit von ihrer Wohnung fort, das 4F->jährige
Töchterchen allein zurücklassend. Das Kind machte sich am
Herdfeuer zu schaffen mit dem Resultat, das seine, Kleider
Feuer fingen und es schreckliche Brandwunden erlitt. -Im
Stadtkrankenhaus ist das arme Kind nun gestorben.

Kohl a. M., 26. Jan. (Der Arbeiter - Gesang¬
verein „Vorwärts ") hält am Sonntag den 31. Jan.,
abends8 Uhr, eine Abend unter Haltung mit Verlosung ab.
Der Nebcrschnß soll den im Felde stehenden Mitgliedern zn-
ante kommcn. Freunde und Gönner des Vereins werden
zuni Besuch frenndlichst eingelade».

LonSrn, 27. Jan. (Einen Mordversuch)  beping
Montag die 19 Fahre alte, bei dem 89 Jahr« alten Reninec Adam
Jällex hier bedicnstete Margarete Schmidt. S>« gerb am Hellen
Tage nach dem Esten zwei Schüsi« aus den alten Mann ab, pon
denen der eine di« Wange, der andere den Rücken verletzte. In der
Annahme, daß der alte Mann tot sei, schloß sie sich dein» ein.
(Zzcricht und Gendarmerie sind bemüht, den Sachverhalt auszu¬
klären.

Darmpadt, 2k!. Jan. (Erhängt  a ufgcsun dc wurde
gestern der etwa 89 Jahre alte Bcihnwärter Heinrich Betz von
Egelsbach im Caelsbacher Walde. Er wurde seî einigen Tagen
von seiner Familie vermißt. Als Ursache scheint Schwermut maß¬
gebend zu sein.

Siegen, 26 Jan. (Für unbemittelte Kranke  )
Der hiesige Bürgermeister gibt bekannt, daß in, städtischen
Krankenhaus von den Herren Dr. Knebel und Dr. Middel
öffentliche Sprechstunden für Unbemittelte abgehalten wer¬
den, und zwar vormittags von 10 bis, 11 Uhr, und nach-
rnittags von 4 bis 6 Uhr. — (Qi , artiergelde  r.) Von
jetzt ab erfolgt die Auszahlung de§ Quartiergeldes wöchent¬
lich nur einmal, und zwar Freitags.

Wetzlar, 26. Jan. (Vom Bahnverkehr .) Lau:
Zeitungsmeldung kommt ab 1. Februar der Personenzug ab
Wetzlar8.56 abends nach Betzdorf(Kölner Strecke) in Weg¬
fall. — (Äerztenot .) Durch , die militärische Einbe-
rnfung hiesiger Aerzte mochte sich für die Kranken der Stadl
und vielen Orten des Kreises Wetzlar ein empfindlicher Man¬
gel in der Behandlung bemerkbar. Nun ist auch noch Dr.
Stubl zum Kriegsdienst eingezogen worden, sodaß nur noch
Dr. Strauß zur Verfügung steht, in dessen Sprechzeit durch
den großen Llndrang von Kranken stundenlang gewartet»er¬
ben muß. Wohl ist der Kreisarzt Tr. Braun wieder zurück--
gekommen, doch durch die llcbernabnie des Gesangenen-
Lazaretts und der Bchyndlung von bösartigen Tvpbus, wie
Herr B. selbst erklärte, dürfte er für die Behandlung der
Zivilbevölkerung nickt mebr viel in Betracht kommcn. Auch
Herr Tr. Haiberg bietet bei seinem hohen Alter und der
großen Kronkenziffer nicht nemmend Ersatz, so daß die Ver-
woltunasbehörde hier bald Abhilfe schassen sollte. ?lach
verschiedenen Mitteilunaen bat auch das neue Krieasbrot in
manchen Familien zu echeblich'n Krankheiten(Magcnbc-
sckiwerdcn) geführt. — tzZur Ei nou articrung .4 Noch
immer wollen die Klagen über unaerelbt verteilte Laten
durch die hiesige Cinauortiernng nickt verstummen. Dieser
Taae erschien im „Wetzlarer Anzoiaer" ein Vorschlag, nach
dem der Kreis von den Landorten. die bekanntlick, von Ein-
auartiernna befreit sind, eine besondere Steuer erbeben möge,
aus deren Ertrag die Vervfleaunassätze in der Stadt d̂annzu erhöben wären. Wir können dem nur zustimmen. Tenn
Dörfer wie Rechtenbach. Höensbeiin. Hockelbeim, die soge¬
nannte „Fette Ecke", und noch oiele andere wohlhabende£rte
iitt Kreise, die in Friedenswiten im Votrwtismus geschwom¬
men haben, sollten auch setzt zeiaen, daß sie bei den hier und
da schon gebrachten Einzelopfern, bereit sind, noch weitere zn
bringen.

t3us ^remftfurt a.  M.
Die Schwierigkeit öer wirtschaftlichen slnpaßung

öer Zrau ais Ursache sozialer Not.
Ueber dieses Thema sprach Frl.Dr .MarieB er n ah.s aus

Heidelberg gestern im Ansirage des..Verbandes zur Förderung
der Armen- und Waisenvflege". Die Red nenn führte ans. daß
die wirtschaftliche Anpassung der Frau sckaon in Friedenszeiten
zn einem wichtigen Problem geworden war, daß der kulturelle
Entwicklungsfortschritt unserer Zeit diese Anpassung sowohl
notwendiger als schwieriger machte: notwendiger, da die mste-
riclleii Bedingungen schärfer, schwieriger, da jedes neue Ge¬
schlecht. bei dein großen Temvo der Entwicklung, sich in neuen
Verhältnissen fand und aus den überlieferten Erfahrungen
.darum weniger silßen konnte. Das berufliche Elend der nn-
'ausgebildeteir Frauen, die durch Erziehung und Lebenssiih-
rung noch dazu weltfremd und arm an Initiative sind, war
außerordentlich groß. . ^ . . .

Wir befinden uns an den Toren eurer neuen siert, tne
das Knlturbild einer neuen Frau vollenden muß. De Aist-
gabe, die schon setzt, in vollem Umfange aber nach dem Kriege,
einer umfassenden Lösung entgegengesübrt werdeir muß. nt
die Unterstsitzung und vor allem dreFstriorge für die
Kr i ea s wi t wen. Denn es kann nickst damit genug sein,
durch Renten, staatliche und private Versicherungen dreien
Frauen ein dürftiges Auskommen zu sickern: es gilt, ibnen dre
Möglickckeit zu einem innerlich und äußerlich reicheren OeLm
zu verschaffen und wertvolle Arbeitskräfte der
nutzbar zu machen. Man kann nach dŵ Krieg mit Verhält¬
nissen rechnen, die der Frarrenarbeit aiinstia sind- Durch die
Lücken, die der Krieg reißt, wird ber Uel'erlebenden ein
breiterer Svislranm geschaffen, eine fampffeifere Arbeits¬
teilung ermöglicht. Die Ermunterung deZ weiblichen Arbeits-
Marktes und eine Differenzierung des Arbeitsangebotes wird
die Folge sein. Für verschiedene Bolksickstckten wird >icst dos
Problem verschieden darstellen.

Die nach dem Kriege zu erwartende Ziiliabnie der-pirdii-
striearbeit wird viele Krienswitwm zur Fabrikarbeit sühren.
eine Tätigkeit, die trotz urancher. teils gestihlzmäßigerBe¬
zirken, der schlechter bezahlten, nnkontrallierbarenHeim¬
arbeit vorzuzieben ist. Au« den Kreisen der Bualitätsarb"'tc>,
des gehobenen Arbeiterstandes, werden sich, io barst die Ncd-
nerin, Kriegswitwen durch den Beiuchi von Fachschulen horaw
hilden, sodaß eine Elite von Facharbeiterinnen entsteht, hie
ihre Arbeitsleistung zu erhöhtem Ansehen hriirot. Tic
Bäuerin, die Gesckästsfran sind häufige und sehr zu billigende
Beruistypen und diesen Witwen wird die Fortführung ihre''
Geschäfte die geringsten Schwierigkeiten macken. Am schwer¬
sten liegt das Problem im gebildeten Mittelstand. Diele
Frauen, die nach einem veralteten Madckrenideal erzogen, in
der Ehe sorgsam behütet, nun durch den Tod des Mannes ge¬
zwungen werden, selbst für ihren und ihi-or Kinder lststerhall
aufznkomrnen, werdeir den größten Schwierigkeiten begeaneii.
Die Rednerin ssibrt hierzir aus. daß viele Stellu»ge>r im Han¬
del. Landwirtschaft und Industried'trch gebildete Frauen er¬
weiterungsfähig seien, daß manche Frauen früher erworben--
Fähigkeiten vervollkonimen, viele Frauen, die w der Et'
einen Bergs hatten, daraus ziirückgreifen konnten lg- s---
Berufsarbeit bietet, vor anderen, weitere Möglichkeiten.
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und Fürsorge bet Krieg -Witwen geschehen soll, ist noch nicht TP .- lPia « » er Ura « r, « rt - r XHeaitt.
geklart. Einstweilen gilt es , sich mit dem festen Entschlüsse unb , Frankfurter Opernhaus,
dem Willen zur zielsicheren Durchführung dieser Volkswirt - ®on” et#ta jL' 28- $ “" •< 7 Uhr : „Der Vogelhändler ". Im 316,

wSSJSÜ fÜCM ^uenvroblem gleich wichtigen Aufgabe areÛ W Geschlossen, _
örter? i efl« i? Ii Äe" b€ brad,tc im ^entliche » Er - &mt $ : ai ! I*  IVt ^ sKitW &n S bt ' TiÄ Stoerge."
orterungen der Heimarbeltsfrngen . Auß. Ab. Erm. Pr . — 7 Uhr : „Nigoletto ". Im Ab. Gew. Pr.

M t „ . ‘ “7 Montag, 1. Febr., 7% Uhr : „Der Waffenschmied". Auß Ab.
Versteuerung der Mietverträge . Der Hausbesitzerbund Erm. Pr.

Frankfurt a. M.. E. V-, inacht die säumigen Hausbesstü!r Dwllstag. 2. Febr., 6 Uhr : „Tristan und Isolde". (Isolde: Frau
darauf aufmerksam , daß die Versteuerung der Mietverträge Kammersängerin Beatrice Lauer -Kottlar vom Hoftheater in
bis spätestens 31. d. Mts . zu erfolgeii hat . bei Meidung von ^ r ‘ 0 m
Strafen . Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle Hoch- ® ‘KjeJ .)8' ^  ® efd&Ioffen* m °bc  a 'tm 2‘ Cac-ü-n-Verems
straße 33. Donnerstag.' 4. Febr . 7 Uhr : „Die Entführung aus dem Serail ".

Eine Bitte um Liebesgaben . Als Liebesgaben für die
Truppen im Felde , Verwundeten und Kranken sind laut den
neuesten Nachrichten aus dem Etappengebiet besonders er¬
wünscht: Genußmittel aller Art , insbesondere kondensierte
Milch, Keks, Zwieback , Zucker , Fisch - und Fleisch-Konserve»

27 . Januar lg

Im Ab. Gew. Pr.
Frankfurter Schauspielhaus.

[Donnerstag. 28. Jay .. %8 Uhr: „Alt-Heidelberg" Auß. Abonn.
Befand, erm. Pr.

- , .. . - - , • - • . - •. - - - F« ' tag. 29. Jan .. %8 Uhr : „Glaube und .Heimat ". Auß. Abonn
Oelsardinen , Heringe . Gurken , Butter , Delikatessen in Tuben . ^ Bc,ond. erm. Pr.
Cognac, Rum , Zigarren , Zigaretten , Tabak , Seife , Kerzen ; Samstag , 80. Jan ., Uhr (zum erstenmal ): „Der muntere
ferner : Strümpfe , Unterhosen , Unterjacken , Decken, Hals - ^ -' ' lenlieder". Schwank in drei Akten von Hermann Bahr,
tücher, Handtücher . Solche Gaben werden entgegeiigeiioinme » _ . . .. . „
von der Abnahmestelle I Fürsten -Hof (Carlton -Hotcl ) , Ab- ' " *L 3 <*n., Uhr : „fflie e.nst tm M<n . Su*. Abonn.

"ahmestelle II , 59. Hedderichstraste ^ .'tzNd̂ enn . Pr .- - %8 Uhr : „Der muntere Seifensieder".
Schutz der Soldaten vor Licbrsgabci, -Schund Durch Montag , ' Febr'. 7 Uhr: '„Wallensttins Tod". Im Abonn. Kl. Pr.

die Krregszeit sind findige Unternehmer auf den Gedanken Dienstag, 2. Febr.. 8h8 Uhr : „Der muntere Seifensieder ". Im
gekommen, allerlei Schund herzustellen , der dann in tönen - . Abonn. Kl. Pr.
den Worten als höchsterwünschte Liebesgabe für die Soldaten I Mittwoch, 3. Febr., 848 Uhr : „Was ihr wollt !" Im Abonn. Kl. Pr.
zum Kauf angepriesen wurde . Diesen ! schändlichen Treiben Neues Theater,
will nun eine von rheinischen Industriellen ins Leben ge- Donnerstag , 28. Jan .. 8 Uhr (10. Gastspiel Arnold Korff) - » as
rufene „Zentralstelle zur Bekämpfung minderwertigerLiebes - j ^ dumme Gluck". Abonn. A. Gew. Pr.

Freitag . 29. Jan ., 8 Uhr : „Die fünf Frankfurter ". Auß. Abonn.
^ Bolkstüml. Pr . (50 Pfg . ins 2 Mark ).
«amstag . 80. Ja »., 4 Uhr (zum letztenmal ): „Tischlein deck dich,

Esel streck dich. Knüppel aus dein Seck". Einheitspreise
(50 Pfg. bis 1 Mark ). — 8 Uhr (11. und letztes Gastspiel Ar-

_ nold Korfs, zum letztenmal) : „Das dumme Glück",
sonntag . 31. Jan .. Uhr : „Ein Tag im Paradies ". Befand,

erm. Pr . — 8 Uhr : „Der Arzt seiner Ebc". Aust. Abonn.
Erm. Pr.

Auß. Abonn.

gaben", mit allem Nachdruck entgegentreten . Die Zentral¬
stelle verfolgt einmal die Verhütung der Versorgung des
Heeres mit schlechten Präparaten als Liebesgaben , dann Be
Wahrung des kaufenden Publikuuis vor Uebervorteilung , und
schließlich Schutz der einwandfreien Jndustrickreise.

Zur Krankenversicherungspflicht von Monatssrauen schreibt
uns die Ortskrankenkaffe: Das Reichsvarficherungsamt in Berlin
hat vor einiger Zeit entschieden, daß Monatssrauen , die diese
Tätigkeit nebenher (neben ihrem häuslichen Berufe ) ausüben , im I Montag. t . Febr., 8 llbr : „Die spanische Flieg«",
allgemeinen nur dann krankenversicherungspflichtig sind, wenn ihr ! Bolkstüml. Pr . (50  Pfg , bis 2 Mark ).
Verdienst ein Drittel der Ortölohnes übersteigt . Demgemäß'
nimmt die Ortskrankenk-asse die Versicherungspflicht von Monats - 1
trauen nur daun in Anspruch, wenn sie im Monat mindestens Me ^ bndener Theater.
24 Mark oder, sofern sie erst zwischen 16 bis 21 Jahre alt sind, I Residenz - Theater,
im Monat mindestens 21 Mark verdienen . Das gleiche gilt auch Mittwock,. 27. Jan ., 7 Uhr: Vorspruch. „Die Barbaren
für alle übrigen nebenher beschäftigten weiblichen Personen , wie Donnerstag , 28. Jan ., 7 Uhr : „Sturmidhll ".
z. B. Zeitungsträgerinnen usw. Bei Ermittlung des Verdienstes Freitag, 29. Jan ., 8 Uhr (14. Volksvorstelluna ): „Rösseli'vruna"
ist der Wert etwaiger Sachbezüge, wie Kost, Wohnung u. dgl., I - s '
nach den hierfür vom Versicherungsamt festgesetzten Durchschnitts- • .
werten, die auf der Ortskrankenkasie zu erfragen sind, dem baren Königliches Theater.
Lohn hinzuzurechnen. Stehen die Monatsfrauen in mehreren Be- Mittwoch, 27. Jan .. 7 Uhr: „Undine". Abonn. A.
schäftigungsverhältniffen, so sind Barlohn und Sachbezüge aus Donnerstag , 28. Jan .. 7 Uhr : „Hans .Helling ". Abonn C
diesen Verhältnissen zusammenzurechnen , und es ist erst dann zu oreitag . 29. Jan .. 7 Uhr (neu einstudiert ) : „Wie die Alten sunaen"
prüfen , ob obige Verdienstgrenzen erreicht werden oder nicht. Abonn. ß.

Auskunft über Verwundete . Nachdem nun wieder größere Samstag , 30. Jan ., 7 Uhr: „Der Evangelimann ". Abonn. D.
innen staltgefunden haben » interessiert cs die Inn ., 6 Uhr: „Lohengrin ". Llboun. A.militärische Operati

Angehörigen von Kriegsteilnehmern , zu erfahren , daß nach einem
Erlaß der Medizinalabteilung des Kgl . Kriegsministeriums über
die Einlieferung von Verwundeten in Lazarette sofort an die An¬
gehörigen eine Meldung in Form einer Feldpostkarte zu erstatten
ist. Soweit die Verwundeten hierzu nicht selbst in der Lage sind,
haben die Lazarette diese Meldung zu vermitteln . Bekanntlich
nimmt der Transport von Verwundeten von der Front in die Feld

Montag, 1. Febr., 7 Uhr : „GhgeS und sein Ring ". Abonn. I).

Im

Neues aus aller Wett.
Mitgefühl.

bteinarbeiter " finden wir den folgende » cklarakte-

„A»l ersten Weihnachtstog haben wir einen Ausflug ge-
macht in die Umgegend von L. Die Gegend ist sehr schön.
Wir waren bis A . . ., einem großen Dorf mit herrlicher

(Xinx (i . i i'Ä 'JLY . Xi . ..

Stink !LL ^ "sssruBBZ
lich ausbleiben und dies nicht etwa durch die militärischen Opera- > IM Westen steht,
tionen bedingt ist, können die Angehörigen damit rechnen, daß sie
sobald als irgend möglich Nachricht erhalten.

Tödlicher Unfall. Beim Ueberschreiten der Gleise wurde , Q . ». . .... .
gestern im Hauptbahnhof ein älterer Handwerker von einem ein. Kirche im Barockstil, gekommen . Hier hat die Schlacht arg
fahrenden V-Zug ersaßt . Dem Mann wurde der linke Arm ab- ch'tobt . Schwer beschädigt sind die Kirche und bie Häuser
gefahren, außerdem erlitt er schwere Quetschungen , a» denen er I bes Oberdorfes,
wenige Stunden später verstarb . 1 ~‘

Lebensmüde. Der 45jährige Agent Lehmann hat sich aus un
bekannten Gründen erschossen.

Auszahlung der Kriegsunterstützung . D >« städtische Unter¬
stützungskommission erläßt eine Bekanntmachung , daß die Unter¬
stützung der Familien der in den Kriegsdienst eingetretenen
Mannschaften demnächst wie folgt bezahlt wirb : bereits bewilligte

Häuser

Hier trafen wir eine Familie mit neun lebenden Kindern
an . Der Monn ist im Krieg . Zwei Tage vor der
«chlacht gebar die Frau ihr zehntes Kind.

Keller verbrachte die Aermste ihr Wochenbett . Das
kleinste Kind verstarb alsbald an Krämpfen . Heute leiden

_ _ _ _ _ noch bittere Not . Nachdem ich mir noch
Unterstützungen fiir ?llt -Frankfurt , Sachsenlmusen und Bornheim I mancherlei erzählen ließ , schrieb ich der Frau meine Adresse

Siadthauptkaff«. Paulsplatz Nr. 8. ^ Die Aushändigung der \ auf , damit sie sich eine Weihnachtsgabe  holen könnte.

teile, insbesondere die Vororte , erfolgt Anweisung und Auszah- I ^0 Suppenwürfel , 3 Pfund Kakao , Butter , Speck,
lung an den betreffenden Steuerzahl - bczw. Hebcstellen in der I schmalz , Zigarren . Hemden . Taschentücher , Kerzen und eine
.Zeit vom 28. Januar bis 1. Februar in den üblichen Dienststunden. Menge Süßigkeiten aller Art . Einige andere Kameraden
Neue Anträge auf Unterstützungen oder Veränderungsanzeigen stifteten noch, Reis , Kaffee und Konserven Als die Frau
w-rd -n nur ,m Rathause. Paulsplatz Nr . 9, enigegengenommen . wie verabredet , mit einem Manne z» uns kam und denDw Unteritutzungsberechtigten werden dringend ersucht, nur an I finmpn w .- r, s - ' • » . ° . . . ,, ln
den jeweils für sie festgesetzten Tagen die Unterstützungen aBa«* I f t c 5 J t f r ru ’ siefammekt hatte , w e i n t eheben. jltc ottrcrlt  di . Gor manchem wettcrharten Landsturm¬

mann , der zusoh, rollte eine Träne in den Bart . Nie im
Leben werde ich diese Szene vergessen
Es war für mich und die Kameraden ein Werk der Nächsten-
liebe, ein Ersatz für dasjenige , was wir am Weihnachtsfeste
entbehren mußten.

Für unsere Lieben zu Hause konnten wir nichts tun , so
haben wir es denn hier getan in Feindesland . Es hat uns
allen wohlgetan , diesen Armen über die bitterste Not hinweg¬
geholfen zu haben . Am anderen Tage sind wir nach einem

gegangen . Auch hier haben wir

GericbksfaaU
Arankfurter Strafkammer.

r~ Einbrecher auf Reisen. Ein gefährlicher Einbrecher ging
Ende November der hiesigen Polizei in der Person des 25 Jahre
alten Ânstreichers Friedrich Heinrich Bauer  aus Neustadt a./H.
ins Garn . Bauer war im August v. I . aus dem Gefängnis ge¬
kommen. Bei seiner Frau in Neustadt a./H . hielt er eS nur bis . . .
©nbe September aus ; dann ging er auf Reisen, um Einbrüche zu anderen Torfe , V

ütä 'ä Js ! äs ;* «» »ä '** «s
23ier Einbrüche beging Bauer in hessischen Städten . Die Darm-
stadter Strafkammer hat ihn dafür kürzlich mit Zuchthaus be¬
straft. Die hiesige Strafkammer batte sich mit weiteren vier Ein¬
brüchen zu beschäftigen. Der erste war in Bad Münster a. Stein

Dort suchte Bauer in der Nacht zum 9. November einen
Wirt heim. Die Beute betrug etwa 100 Mark. Bis zum 12. No¬

waren sehr liebenswürdig und dankbar ."

Trostworte.
Ter Genosse Theodor L e i p a r t , der Vorsitzendc des

futschen Holzarbciterverbandes . hat den schmerzlichen Ber-
lnst erlitten , daß sein Sohn im Felde gefallen ist. Er dankt

Ä 'f .ÄÄ ?fö ® Ä£ ffi £&ta*S?ft Mr̂ •“"‘• ‘•W*fcr ÄShw ffiwSÄ »» SS
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Medaillan imh a- ük ^ ~ .n freunden Und Bekannten und von den Verbandskollegen aus allen

gebe ich dem Gefilhl der Dankbarkeit hiermity - 1 . w - - —- —-— - - v... Scheck- I gu danken.
wanderten rn seine Tasche. Aus dem Scheckbuch stellte er I Ausdruck

Kellnerin lür ihre Liebesdienste einen Scheck über ! . Bon ' der Schulbank hinweg ist mein Sohn voll ernster Be-
-um A . November operierte .Baue! geî ung^ mH V^ and^ ^ olgllTrotz seiner Jugend

unsinniger Weise aus . indem er Sekt wie Wasser trank , Auto fuhr es zu Deinem Nutzen listwr Vaw^ um Dick ? u vertÄdl
u»d «me Kellnerin mit kostbaren Pelzen behmg, daß er der Polizei ge n." ' ' ^ 5 bertetbt*
oafftel, die t^n am 24. November dingfest machte. Die Straf - 1 So kämhft und blutet ieder eiurefn -. der mzur
kammer verurteilte ihn unter Einrechnung der Darmstädter Strafe ! Brüder und Söhne für seine Lieben d̂-rbeim und^ alle »iifomiwn
su fünf Jahren Zuchlhaus und zehn Jahren Ehrverlust . für das Vaterland und das Volk. Ich hatte allerdings den Glau¬

ben »nd die Hoffnung, daß mein Sohn einstmals dem sjuj'
fand, dem deutschen Volke und der ganze» Menschheit mohr^
Größeres noch darbringen sollte als nur seinen jungen, [*4
Leib. Jedoch ich will darum nicht zürnen mit dem Geschickr
dieses harte Leid mir auferlegte , umsoweniger , als das gleich/
für alle die anderen Tausende gilt , die ihren heiligen Willis
Zukunft unseres Volkes zu schützen, gleichfalls schon mit jg.
Blute besiegelt habe». ^

Einer glücklichen Zukunft aller Angehörigen des Volker«
auch der fi; iedliche Kampf,  den wir vor dem Krieges
führt haben und nach demselben fortsetzen »verden. Und so wol
wir hoffen, daß die großen, schmerzlichen Opfer , die das Sw
lonb letzt von uns fordert , unser Streben nach Gerechtigkeit, 580
fahrt und Frieden für alle Volksgenossen in Zukunft uns crlei
tern und somit auch wirklich zu unserem Segen gereichen wech

Th. Lei parst
Jv , es fließt viel teures Blut jetzt in die Erbe . . .M- fl

verwundete und gefallene ttrieaer aus dem vy
breitungsgediet der„volkrstimme".

Reservr-Jnfantcrie -Regimrnt Nr. 80 , Oberlahnstein,
baden, Höchst: Job . Hemes. Geisenheim. Ivw. — Wilh. Per^
Ncu-Jsenburg , schvw. — Josef Folter , Groß -Steinheim , ldw. ;
Kriegsfreiw. Joh . Hübinger , Griesheim a. M., schvw. — 2, ]»
Schilling, Groß-Sleinheim , lvw. — Friedr . Schneider. Franks
a . M., schvw. — Karl Schmidt V ., Kiedrich, tot. — Joh . Kaxj
Winkel, lvw. — Otto Andree, Selters , bish. vm„ vw. — Fr . %
net Bieber, Limburg, bish. vm., vw. — Gcfr . ?lug. Catta , Wi«
baden, bish. vm.. im Laz. — Gefr . -Andreas Ärebert , Eltville, bh
vm.. vw. — Wilh. Strahl , Hochheim, bish. vm.. gest. — Friedr . Ebtz
ling, Schwalbach, bish. vm., vw. — Georg Glock, Wiesbaden, btz
vw.. gest. — Kurt Füll . Biebrich, bish. vm., vw. — Paul Fröhli,
Biebrich, bish. vm., vw. — Äug. Fraundt , Bierstadt , bish. vm., ^
— .Heinr. Hochcnberger, Mebrich, bish. vw., im Laz. — Fried
Bolz. Biebrich, bish. vw., gest. -- - Aug. Gebhardt , Biebrich, b!z
vm., vw. — Wilh. Gilles , Biebrich, bish. vm., vw. — Hch. 3,
Haas . Wiesbaden, bish. vm., vw. — Peter Bccht, Schloßborn, bij
vm., vw. — Joh . Brückmann, Niederwalluf , bish . vm., vw. — I,
Christ, Rüdesheim, bish. vm., vw. — Christ. Dinnes , Laubuse
bach, bish. vm., vw. — Friedr . Eich, Oberstedten, bish. vm., vw.'
Ilndr. Gärtner , Wiesbaden, bish. vm., vw. — Georg Gülsch, äsie;
baden, bish. vm., vw. — Georg Erker , Pfaffenwiesbach , bish.
vw. — Joh . Hartmann . Hochheim, bish. vm., im Laz. — PU
Haub, Oberhöchstadt, bish. vm., im Laz. — Wilh . Becker I ., <Z
bach, bish. vm., vw. — Heinr . Bastian , Wiesbaden , bish. vm.,
Laz. — Georg Kaiser. Rüdesheim , bish. vm., im Laz. — Hrj»
van Baßhuysen, Frankfurt a. M.. bish. vm., vw. — Karl Gehringg
Wresboden. bish. vm.. vw. — Wilh . Dries . Rüdesheim . bish. vi ^
vw. — Wilh. Jung II ., Wetzlar, bish . vm., vw. — Einj .-Gefr.
Neumann, Frankfurt a. M.. bish. vm., gest. — Wilh. Alt, Fe^
heim, bish. vm., im Laz. — Albert Favre , Frankfurt a. M., bit
vm., vw. — Georg Gödde, Höchst, bish. vm., vw. — Ernst Ger«4>!
Lorch. brSh. vm., im Laz. — Jakob Hafer , Frankfurt a. M., bist
vor., im Laz. — Bzfeldw. Gg. Rossel. Bleidenstadt , lvw. — Untof—
Karl Müller , Nordenstadt, schvw. — Gefr . Emil Ruf . AuringL
tot. — Gefr. Johann Himmioben, Lorch, lvw. — Friedr . Schmitz,
Eltville, lvw. — Heinrich Schrumpf , Erbenheim , schvw. — Fra»
Haas , @eifeit[jeim, vm. —- Krgsfr . Friedrich Goldhammer , Fra«
furt a. M., Ivw. — Christian Haas . Langenschwalbach, lvw. -
Gefr . d. R. Johann ?lbt, Niederjosbach, schvw. — Gefr . d. N. Lud
wig Becker, Naurod, schvw. — Adolf Jppel , Biebrich tot. — Pa
HaaS. Schierstein, lvw. — Martin Klös, Wiesbaden , lvw. — Pch
Becker, Biebrich, tot. — Heinrich Göbel, Igstadt , Ivw. — stm
Schäfer. Schierstein, schvw. — Peter Giesen, Dotzheim, lvw. 1
ö’tcma Josef Mendorf , Winkel, tot . — Untoffz. Josef Hornsta
Wresboden, lvw. — Alfred Vogel. Bierstadt , tot . — Jakob Ising
Nauenthal . bish. vm.. i. Laz. — Josef Jörg . Oberwalluf , biz
vm., vw. — Ludwig Kaiser, Erbenheim , bish. vm., i. Laz. — Ant
Keller. Weilbach, bish. vm., i. Laz. — Ernst Kremer , Limbw
bish. vm., vw. — Jakob Hirschochs, Winkel, bish . vm.. i. Laz.
Hermann Kisselring, Biebrich, bish. vm., vw. — Josef Hildmani,
Hattenheim, bish. vm., vw. — Jak . Jckstadt, Bommersheim , Bist,
bin., vw. — Auton Kilb, Ehlhalten , bish. vnu, vw. — Johann Hem
nd), Schwalbach, bish. vm., vw. — August Korn , Biebrich. Bist,
vm., vw. ^

Infanterie -Regiment Nr . 168, Offenbach, Butzbach, Friedbcw
Untoffz. Heinr. Langenbach, Siegen , schvw. — Beruh . Mülber,
Frankfurt a . M., vm. — Christ. Stephan , Seligenstadt , vm. —
C>:fr. Max Kiefler, Herborn , vm. — Untoffz. Robert Wetter,
Weidenau, lvw. — Nikol. Wohlfarth , Hochheim, lvw. — Kriegs¬
freiw. Robert Biek, Frankfurt a. M.. lvw. — Friedr . Faulst«
Fechenheim, lvw.̂ — Tamb. Gefr . Jakob Weih, Klein -Krotzenbup
lvw. — Peter Gümmer, Büdingen , tot . — Heinr . Lehr , Wi»decken,
lvw. — Otto Ritter , Frankfurt a. M ., schvwj— Kriegsfreiw . Geis
Spiller , Frankfurt a. M., tot . — Pellmann , vm. — Friedr . Div-
pel, Frankfurt a. M„ lvw. — Jakob Runkel. Langenselbold. Ivw,
-— Kriegsfreiw. Gerfon Goldschmidt, Langenselbold, vm. — Gest,
Friedr . Cngisch, Kelsterbach, tot. — Kriegsfreiw . Albert Huttel,
^ranksurt a. M.. bish. dm., vw. — Ernst Heid, Dreieichenhain , Ivw

Neservr.-J «ger-Batai «on Nr . 24, Marburg : Obers, d. L. Öd
Gcimmel, Marburg , lvw. — Kriegsfreiw . Ernst Klepper, INarbiirg,
tot. — Kriegsfreiw. Konrad Döll, Marburg , tot. — Krispsfrciw
Herm. Herbener Marburg , schg-w. — Kriegsfreiw . Albert Walter,
Marburg , tot. Kriegsfreiw . Fritz Schulz I ., Frankfurt a. M„
gest. an fein. Wunden. — Kriegsfreiw . Friedr . Garthe , Griesheim,
lvw. —- Kriegsfreiw. Fohs. Mülhause , Frankfurt a. M., lvw. —
Kriegsfreiw. Hans Langenbeck, Marburg , schvw. — Kriegsfreiw
Pssul Harmckell, Marburg , Ivw. — Kriegsfreiw . ssieinh. Emker I,,
Kriegsfreiw. Karl Konrad, Kriegsfreiw . Albert Nicolai , Kriegsfreiw
Wilh. Unkel, Kriegsfreiw. Ernst Paulus , Marburg , vw. — Kriegt-
sreiw. Fritz Euler . Marburg , tot. — Kriegsfreiw . Ernst Jung,
Marburg , lvw. — Kriegsfreiw. Rudolf Wanger . Okarben , Ivw. -
Kriegsfreiw . Walter Wrede, Kriegsfreiw . Kurt Schell, Kriegsfreiw
Hans Peter II ., Marburg , lvw. — Kriegsfreiw . Walter Niederehst
Marburg , schvw. — Kriegsfreiw . Karl Bccht, Marburg , vm. -
Kriegsfreiw. Paul Beper, Frankfurt a . M., vrn. — K-iegsfreiw
Kaspar Leutroth , Kriegsfreiw. Heinr . Roth , Marburg , vm. — Kriegs¬
freiw. Franz Schulz II ., Rödelheim, vm.' — Gefr . d. L. Wilh. Uifi,
Kriegsfreiw. Karl Vögel, Marburg , vm. — Kriegsfreiw . Karl Zeh,
Frankfurt a. M., vm. — Kriegsfreiw . Hans Zumstein I,
Marburg , vm. — Kriegsfreiw . Walter Zumstein II ., Marburg,
vm. — Jakob Matthav, Oberstetten , vm. — Oberj . Phil . Roth,
Gelnhausen, lvw. — Rud. Heermann , Marburg , tot- — Herm.
Sleuter, Marburg , schvw. — Moritz Ellenzwein, Marbura , lvw. —
,verm. Künnecke. Wetzlar, lvw. — Konrad ' Walter , Karl Kl« ,
Heinr. Schachs, Marburg , lvw. — Konrad Schneider, Hai gor, lvw.
— Ernst Sardemann , Friedr . Ohlfeld, Marburg , lvw. — Georg
Hosfm-ann , Friedberg, tot. — Ernst Heermann , Marburg , vw. —
Helfrich Der », Marburg , vm. — Erich Frey , Otto Haubensack,

«iacoo cidller
Wiesbaden m

O Langeasse 6 .

Hut- sindf&iifzenlager«
Grosse AoswaM . Biiilee Preise.

Genossen! figifiert für Euer Blatt!
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